
Überblick und KL  ear

Friso Melzer stellt sich ın Innerung, Wege un Stufen der Meditation 2 die Auf-
gabe, allen Interessierten klärende Übersicht verschaffen. Im GStile eines Lehrbuches
rag 1mM ersten eil wichtige Gesichtspunkte für die meditative Praxis NN,

deren Anleitung mit vielen Zeugnissen, 1n denen Meditierende selber Wort kom-
MeEI, den zweiten eil Füllt. Das Lit+eraturverzeichnis umfaßt außer den 324 Titeln
remder Autoren noch Titel des Autors, der sich darin als Sachkenner erwelist.

Über die Literatur orientalischen Meditationsformen wird eın weıiterer Beitrag
intftormieren.

Besprechungen
GABRIEL, Leo Existenzphilosophie. Kierkegaard Heidegger Jaspers Sartre
Dialog der Positionen. Wien 1968 Herold-Verlag. 2372 S LA 34,50
Beschreibende und XT1US: Darstellungen der „Existenzphilosophie” sind auf dem philo-
sophischen Büchermarkt der letzten Jahrzehnte keine angelware Wenn TOLZdem die Zahl
der schon bestehenden Bücher eın umfangreiches Werk vermehrt wird, muß dieses sich
als weiterführend un somıiıt als berechtigt auswelsen konnen.
Das Besondere der vorliegenden Arbeit 1eg nıCc sehr 1M existenzphilosophischen Inhalt
als olchem, sondern 1n der A und Weise, WIe dieser aufgefaßt und dargeboten wird. Das

st, wW1e der Untertitel sSaqt, eın „Dialog der Positionen”. Auf TUN! des gleichen nier-
titels konnte INa  - vermuten, die darın genannten — Kierkegaard, eidegger, aspers, Sartre

also die bekanntesten Existenzphilosophen, traten einem Dialog der der
Veriasser 1e sS1Ee 1n SEINEM Monoloqg orie kommen. Im nhaltsverzeichn1]s auchen
ber och elf andere Partner auf un! ın der Darstellung celbhst sind och mehr, W eI]).

gleich Nn1CI en 1ı1eselbe edezeı gewährt wird.
Vertreter der Existenzphilosophie, VOTI em die erwähnten Großen Vilier, 1n der gleichen
Sache ın e1n wirkliches Gespräch ZU bringen, ist deshalb schwier1g, weil ihre einzelnen
Positionen, ihre Denkansatze un Denkziele, bel gleichem okabular doch recht verschle-
den sind. Was da och Gemeinsamem verbleibt, orüber sS1e ın fruc!  arer Weise

dialogieren könnten, hat nicht einmal aspers gewußt, w1ıe V{1. Anfang se1ines VOT-
wOorts miıt Bedacht bemerkt och aßt sıch, bel er Verschiedenheit der Sichten un!:
Positionen, als ıne VO den meılısten Gesprächspartnern AaNGENOMMLEN!| Ansicht diese NEe1-

Nell: daß Kierkegaard als Anreger und W egweiser existenzphilosophischen Denkens
ıne Sonderstellung einnımmt. Auch darın ıst INn  — einN19g, daß der Existenzphilosophie
vordringlich ULIIL den Menschen geht, daß 1n iNr „das OLLV eiınes ursprüngliıchen Denkens
aus d em eın des Menschen aufgeklungen  1 ist 26)
Der ber ann überall aufbrechenden Unterschiede un der sıch daraus IUr die Darstellun
ergebenden Schwler19g.  1l ıst sich der Verflasser durchaus bewußt eın Bemühen, TOLZ-
dem die einzelnen Philosophen ber das gleiche nlıege 1: espräc| bringen der
deren Übereinstiımmungen und egensätzlichkeiten hinsichtlich desselben „Sachverhalts”
ın 1C| Zzu tellen, ze1gtT, WwW1e un: V C} innen her selbst die einzelnen ensch-,
Welt- un! Gott-Deutungen ennn Daß el „die angestrebie arheit“” immer 1n befrie-
igender Weise erreicht habe, ann ihm nıcht bestäatıgt werden, ohl aber, daß das nıcht
alleın seine Schuld ist. Noch wenlger ıst einer Bemerkung zuzustımmen, enthalten 1n eıner
auf dem mschlag mitgeteilten Besprechung: der V.erfasser na seine Aufgabe „fast überall
gemeinverständlich” gelöst. Wer aber ın der Existenzphilosophie schon Hause s wird
dieses fast überall schwiler1ge Buch mit Interesse und großem Gewınn studieren. el

Endresıst ihm das genaue un reichhaltige Sachverzeichnis eine ankenswerte

Anton Die soziale Rechtsidee un die Überwindung des wirtschafts-
liberalen Denkens. ermann Roesler un:! sSein Beitrag ZU erständnis VOo  3 Wirt-
schaft Uun! Gesellschaft. Reihe Abhandlungen ZUr Sozialethik, Band Paderborn
1969 Verlag Ferdinand Schöningh. 315 Sl kart., 22y —
Im Mittelpunkt dieses Buches stehen ebenswedqd und wissenschaftliches Lebenswerk C

ermann Roesler, der a Unrecht EeIwas vergessen der nicht immer beachtet wurde,
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WI1e Se1INer Bedeutung für die Gesellschafts- und Wirtschalitslehre des un Jahr-
undertis entspricht. Beıdem, der Person und ihrem Lebensweg 1n Deutschland, dessen
Ende der Übertritt VO  3 der Ilutheriıschen ZULI katholischen Kırche ste. SOWI1Ee den TuUund-
gedanken, Zielen un! Wirkungen der ehre, ıst Je 1ne Hälfte des Buches gew1ldme
Dıie 1mM ersten Teıl dargestellte wissenschaftliche Entwicklung und Tätigkeit Roeslers macl
den Leser auch ekannt miıt dem die Zeıt 1 allgemeinen un! die Wiırtschafitswissenschaliten
1mM besonderen prägenden Liberalismus SOWI1Ee mıiıt den verschiedenen orm antılıberaler
trömungen, die die Gemel1lns  alflt NEeu entdeckten
Roeslers wissenschaftlich un: praktisch edeutsame Tkenntniıs, VO. der namentlıch die
katholische Gesellschafts- un Wiırtschalitslehre Antrıebh empfangen hat, besteht darin, daß
die VO mM1 begrundete Volkswirtschaftstheorie 1n sıch, als Iheorie, 1 „Grunde
nıck 1n en ihnrer Aussagen verkenrt un! nhaltbar ist Eınmal, wieil S1e aut dem
Hintergrund des Individualismus entworien wurde un!: ZA0U anderen, weil S1e die, das Wirt-
schaftsleben treibenden und leiıtenden Kräfte als notwendig wirkende „Natur”-Gesetze
deutet. Denn ist das „natürliche  D Eigeninteresse des Individuums, das darauf ger1
1st, die natiurlıchen Beduürinisse möglıchst vollkommen befrliedigen. Der ensch selbst
ist 1UI der Dassive Vaollstrecker dieser geradezu magisch wirkenden naturliıchen Iriebe
Da ach MN die Nützlı  eit, auf die der T1Ie sich ıchtei, identisch 1st mıiıt dem Gerech-
ten, wird der ensch uUurcal die Iriebe ZU Vollzug des Nutzlıch-Gerechten Die
radikalste orm Trhielt diese Theorie jedoch erst bei Bentham, St MilLl und Ricardo
Dem gegenüber weist Roesler nach, daß dje Wiırtschaft e1n menschlich-gesellschaftlicher
Vorgang ıst, also dQauUs der TelNel fließt. Das einem olchen Geschehen gemaäaße Regulativ
ıst ber das „SOzlale echt“ Die Volkswirtschaft 1st e1n Bestandteil der echtsordnung.
Diese sozlale Rechtsordnung ist e1n Zentralbegriff 1mM Denken Roeslers. Entsprechen selner
TIheorie S1INd dann alle Grundbegriffe des Wirts  aftslebens, WI1Ie Arbeit, Preisbildung,
Einkommen, N el  — deuten
Das vorliegende Buch ist. namentlich 1n selinem erstien Teil, die Frucht vieler und muühsamer
Kleinarbei Auf der rundlage eiINer reichen un! ausgewerteten Literatur werden Roeslers
Grundgedanken 1n sıch un 1n ihrer Entwicklung, 1n dem, W as ihnen NEeNU, wahr, ungeNau
der überspannt 1St, WI1e S1e sıch 1n die herrschenden Ansichten einfügten der ihnen wIıider-
sprachen, 1n abgewogener Weise dargestellt. SO wird auch der Fachmann oft darin
auf Neuland stoßen Mit den Ausdrücken „dogmengeschichtlich“ un: „Dogmengeschichte“
S 154 Z Z 284), wIird e1in INn verbunden, der VO  j dem gewOhnlichen abweilcl Endres
SCHÜULDER- Bertram: Pflanze Tier Mensch. Wesensart Uun! Wesensunterschiede.
Paderborn 1969: Verlag Ferdinand Schöningh. 357 sl Kart;, 2  —,
Das vorliegende Werk O1lg N1C 1U zeıtllıc auf Tel andere Publıkationen des Vertfas-
SEIS Die Gotteslehre als rundwissenschaft Dıie Materie als ebende Ta (1960),

(1966) uch die dort entwickelten edanken entweder VOTAUS der s1e
weiter. Das Endziel dieser großen enkbewegung ist ohl die philosophische Erklärung
dessen, Was INa  [} gewöÖhnlıich als die „Welt“” bezeichnet, die sich zusammen(fügt AaUS den
bekannten Stufen des unbelebten un: elebien Stoifes, der selbst wieder 1n der orm des
pflanzlichen, tiıerıischen un! menschlichen Lebens erscheint. Dıese estufte, ın ihrer Stufung
verschiedene und doch wlederum geeinte Wir.  eit ist, w1e die Überlegung zelgt, das
Werk einer personalen, Öpferischen Ursache, die WIT als Q bezeichnen.
In diesem vierten Band der sich solches Weltverständnis emühende Ge  nkenarbeit,
geht 1Iso die Seinsiormen un: Seinsbeziehungen VO  - Pflanze, 'Tier unNn! ensch
el S{iEe. die Wesensfrage immer 1M Mittelpunkt. An die Untersuchung des Pflanzenwe-
sSeNs schlıe sich die rage ach dem TSPITUNGg dieser Seinsstufe Im Unterschliled der
eutie vıeliaci vertiretenen Meinung, der füur dieses Entstehen innerweltliche Ursachen genu-
Jyen, ordert V1 für die „ENntstehung der erstien Pflanze einen besonderen CcChöpfungs-
akt Gottes (63) In eZug auf ensch un 111er wird diese rage Z, Wal NC mehr ema-
isch geste ber doch ohl 1m gleichen 1nnn e1m Menschen IUr die Vernunftseele
eantwortet
Ter Bedeutung entsprechend 1st den Untersuchungen ber den Menschen der größere Raum
zugestanden. Das Wesen des Menschen, seine ellung und Aufgabe 1n der Welt, igenar
und 1INnn menschlicher Gesellschaftsformen, naturlıches Endziel des Menschen, sind die eben-

wichtigen wl1ıe schwierigen TOoblemkreise dieses Teiles In logischer Folgerichtigkeit ent-
wirit der Verfasser das gedan.  1C Nachbild VO.  - Pflanze, Tier und ensch S daß der
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